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· WTB. B e rlin, 22. Dezember. Anierikaiiische
Zeitungen und das Londoner Preszbureaii veröffentlicheii
eine Note, die Präsident Wilson an alle
Kriegführenden telcgraphierty um sie zur Be-
kanntgabe der Bedingungen zu veranlassen, die
den endgultigen Abinachungeiis über den Friede« vorangehen
mussen, und an denen die neiitralen Staaten ver-
antwortlich teilzunehmen bereit seien. Der Präsident be-
tont, sein Schritt sei iiicht durch das Friedensangebot der
Mlkkklmllchfe hervor-gerufen, er schlage keinen Frieden« vor,
er biete nicht einmal seire Veriiiitteliing an, sondern er
wolle durch den Austausch der Ansichten den Weg
für eine Konferenz frei machen.

WTVs Wklsh i U gto n, 21. Dezember.  Meldiing des
Reutcrschen Bureaus.! Staatssckretär L ans i n g erklärte,
Wilso us N o·t e basicre nicht auf den materiellen
Interessen Lliiierikach sondern daraus, dasz Amerikas Rechte
durch »die· beiderseitigen Kriegführendeii iiiinier mehr in
Mitleideuschast gezogen würden. A in e r i k a tr e i b e
nahe: an den Rand des Krieges und müsse des-
halb die Absichten der Kriegfiilfreiiden erfahren, iim seine
znkunftige Haltung danach einzurichten. Weder das deutsche·
Lllnerbieten noch die Rede von Llond George sei dabei be-
rncksicl;tigt. Lansiiig erklärte weiter, Amerikas Neu·
tralitä tspolitik sei unverändert geblieben.

Was bezweckt Wilson damit? Die Regierungen des Vier-
bundes haben den gegnerischen Kriegfüljrenden den Vorschlag
machen lassen, alsbald in Friedeiisverhaiidliingen einzutreten,
und haben sich anheischig gemacht, ihren hierzu zu entsendet-den
Vertrauensmännern unsere Friedensbediiigiingen mitangeben,
die nach den Worten des Reichskanzlers so beschaffen sein
sollen, daß sie Dasein, Ehre und Entwickeliiiigssreiheit der
Vierbundsvölker sichern und eine geeigiiete Grundlage für die
Herstelliing eines dauerhaften Friedens sichern. Dieses Angebot
ist von Pokrowsky mit plumper Schärfe, von Briand niit einem
schwachen Vorbehalt, von Lloyd George durch Aufstellung un-
möglicher Gegenforderiingen beantwortet worden, während
Sonnino sich zurückhaltend aiisgedriickt hat. Die offizielle Be-
antwortung der deutschen Note ist noch nicht erfolgt, angeblich
war sie für heute in Aussicht genommen.

Warum niischt sich nun Wilfon ein, den unser Friedens-
angebot nichts anging oder nur insoweit, als er es auf Grund
seiner Eigenschaft als Sachwalter der deutschen Interessen in
Großbritannien an dieses weiterzugeben hatte? Man muß sich
Vergegenwärtigen, daß Wilsons Ehrgeiz dahin acht. i«
Friedensinacher zu wirken, und daß ihm die deutsche Aktion
sozusagen den Wind aus den Segeln genommen hatte. Mit
seinem diplomatischen Schachziige sucht er ihn wieder hinein«
zubekonimem Dazu konimt aber als Wichtigeres :«Moinent, daß
das Eingreifen Wilsons offenbar dazu bestimiiit ist, die Stärke
der gegnerischen Partei zu erhöhen, und darum ist es sehr wahr·
scheinliclx daß der Schritt Wilsons nicht ohne Verständigung
mit England erfolgt ist. Etwaige Ableugnungen von englischer
Seite wiirden selbstverständlich nichts dagegen besagen. Es ist
zweifellos, daß das Angebot des Vierbuiides in den seindlichen
Ländern sehr stark gewirkt hat, iind daß Lloyd Georges Rede
der Absicht angepaßt war, einein zu starken Drucke dieser
Wirkung entgegeiizuarbeiten. -Deswegen verdächtigte er den
Charakter des Aiigcbotes, sprach von der Schlinge, die den
Staatsniäiinern des Vierverbandes um die Köpfe gelegt-werden
follte, und stellte Gegenforderiingen ans, die niit der Kriegslage
uiid mit unseren berechtigten Ansprüchen absolut unvereinbar
sind. Der Krieg geht also weiter. Daß er Formen anncshnien kaiin,
die gerade für England ain allerunerwünscl!testeii und gefähr-
Iichsten sein können, weiß� aber Lloyd George sehr genau. Des-
halb mußte mit der scharfen Abfagerede auch ein diplomatischer
Gegenstoß gegen unsere diplomatische Note eingeleitet werden,
und diesen sehen wir nun offenbar in Wilsons Telegramm an
die kriegführenden Mächte. Schon Lloyd George und mehr noch
disoffiziöse Erläuterung« in der ,,Westminster Gazette« hatten
dem ,,deutschcii Bluff« gegenüber verlangt, der Vierbu-nd solle
erst einmal seine Bedingungen bekanntgeben. Ein sehr durch-
sichtiges Verlangen, das unserer diplomatischen Aktion di-e Spitze
uinbiegen sollte. Denn es mußte selbstverständlich unsere
Position verschlechterm wenn wir von vornherein die Karten
offen aufden Tifck legten. Da es also aussichtslos war, daß
unsere Diplomatie sich darauf einließ, mußte das neutraie
Amerika heran, um mit dessen Eingreifen uns diplomatische
 m bereiten und uns nun wieder die Betaut-
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Gesteigertcs Artillerieseiier im Westen.
Foetsajritte der Dobriidfcha-Aruiee.

 Amtlicher Bericht!
WTB. Großes Hauptqiiartiey 22. Dezeniben

xvestlictyer xäriegsscljauplalz
Nahc der Küste, iin Summe-Gebiet iind aiif

dem Ostufer der Maas war die Artillerietiitigkeit in
den Nachmittags-stunden gesteigert.

An der Ys er wurde ein belgischcr Posten aufgehoben.

_ osdsrlicljer Firiegsfctjaiiplatg
Froiit des Genercilfeldmarschalls �min;

Leopold von Bauern.
Längs »der Dünn» und am Stochod hielt das

russifche Artilleriefeuer tangere Zeit an. Der Vorstosz von
zwei feindlich-en Kompagnien siidiistlicli von Riga wurde
abgewiesen.

Nordwestlicli von Zalocze drangen deutsche Stoß-
trupps in die beidcw vorderen Stellungen der Russen und
in das Dorf Zuiyzhn ein und kehrten nach Sprenguiig
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wortung zuzuscl!iebeii. weiß. natürlich in London sehr
z� « .  ««-«s- «·« zlj Hi? ��4.

Man
genau, »daß bei uns gerade die Regierung der Vereinigten
Staaten als Friedensvermittler sehr iinbeliebt und unwill-
kommen"wäre, und rechnet darauf, daß daraus ein Konflikt mit
dem Ehrgeiz und der ganzen Denkweife Wilsoiis und der Anieris
kaner überhaupt entstehen könne. Diesen diplomatischen Gegen«
zug in geeigneter Weise zu parieren, ist nun Aufgabe des Vier-
bundes, und wir nehmen an, daß unsere Diplomatie die zweck-
mäßige Antwort nicht schuldig bleiben wird. Formell will ja
Wilson zunächst nichts anderes, als was wir schon vorgefchlagen
haben, daß nämlich Vertreter der kriegführenden Mächte fiel! zu�
sammensetzen und ihre Bedingungen austausclxm Dem Worte
«Bekanntgabe« ist eine weitergehen-de Bedeutung nicht not-
wenbig, beizulegen. Daß auch Wilfon nach unserem Voran-
gehen eine solche Anregung gibt, kann uns nicht berühren.

Etwas anderes ist die Forderung, an den späteren Friedens-
oerhandliiiigen die Neutralen verantwortlich teilnehmen zu
lassen. Das wäre der Weltfriedenskoiigreß in optima forma.
Diesem Gedanken zu Widerstreben, haben wir allen Anlaß, und
auch Wilson empfindet wohl die Schwäche dieser Forderung, da
er sie durch den drohenden Hinweis auf die Gefährdung der
Rechte Amerikas zu unterstützen sucht, von Kriegsniögliclikeit
spricht und seine zukünftige Haltung in die Wagschale wirst.
Solche Drohungen follten uns nicht beeinflussen. Wir buhlen
lebiglicb nach unseren Interessen zu fragen, und wir vergessen
nicht, welchen Schaden uns bereits die vergangene Haltung
Amerikas zugefügt hat. Aber das sind Dinge, die kühl abge-
wogen werden müssen. i

Die Diplomatie bekommt, wie man sieht, reichliche Arbeit.
Inzwischen wird das Schwert nicht kosten. Hindenburgs Wort,
daß er gerade jetzt keine höhere und heiligere Pflicht kennt, n15
ben Sieg mit äußerster Tatkraft weiter zu verfolgen, bürgt uns
für die weitere Verbesserung unser-er Kriegslage und damit zu�
gleichfür die Gestaltung des Friedens in unserem Sinne.

� 9.-

WTB. Berlin, 22. Dezember. Die Note des Präsi-
den-ten Wilsoii an die kriegfiihreiiden Mächte ist
gestern abend von seiten des Geschäftsträgers der amerilanischcii
Botschaft, Grew, dein Auswärtigen Anitc zugegangen.

über Wilsons Einmischung liegen noch folgende Meldunzen
vor:

VII-B. Berlin, 22. Dezember. Die hiesige Vertretung der
Assoclated �Brei; erhielt heut früh folgendes über Hang weiter-
gegebenes Telegraiiiiii des Londoner Vertreters ihrer Ageiitnri
Die Assoeiated Presz kabelt aus New-York: Präsident Wilfon
labelt allen kriegfiilireiideii Mär-isten, er halte es für gerechtfertigt,
die unmittelbare,Zweckmäßigkeit einer Vergleichung der An-
sichten über die Bedingungen des Friedens anznregem die den
endgültigen Friedensabinachiingeii vorausgeheii müsse iind bei
deueii die Nentralen ebenso wie die Kriegführeiideii vollen iind
verantwortlichen Llntcil zu nehmen bereit seien. Der Frieden möge
näher sein, als man glaube. Die Bedingungen, auf deiieii die
siriegftihreiideii iiotiveiidigerweise bestehen zu inüsseii glaubten,
seien nicht so unvereinbar, als befürchtet werde. Dei: Anb-
taiisch der Ansichten würde mindestens den Weg für eine Kon-
ferenz freimacheu und die Hoffnung auf eine dauernde Einigung
der Nationen in die iiächste Zukunft rücken. Der Präsident
schlage keinen Frieden vor, er biete nicht einmal Vermittelung nn.
sondern schlag· lediglich vor. hat�: lunbiert werbe. damit Neutrale
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von 4 Minenuierfern mit 34 Gefangenen iiiid 2 Maschinen--
gewehreii zurück.

Staat bes Generalobersten Erzherzog Jofes.
Ein Nachtangriff des Gegners am Csuelcnier

· nördlich des Trotosul-Tales! fcheiterta

heeresgruppe des Generalfeldmarfchcclls
von Maclensem

Jn der Großen Walachei hat sich die Lage nicht
geändert.

Die D o b r u d s ch a - A r m e e machte Fortschritte und
. nahm den Russeii 900 Gcfangene ab.

Mazedoiiisclie Stank.
An. der Struina PatrouillciigepläiikeL

Der Erste GeneralsQuartiernieister.
Ludeudorsf
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iind striegfiilirende erfahren, wie bald de: Frieden zu erwarten
sei. Er hoffe, das; die Antwort ein neues Licht in die. Welt;
angelegeiiheiteii bringe. Der Wortlaut der Note ist ain Donners-
tag niorgeii in dcii amerilanischcn Blättern erschienen.

VIII-B. A m ster d a m, 22. Dezember, 3 Uhr 57 Nilus. inorgeiis
Das englische Prefzbureau veröffentlicht eine an alle kriegführeiideii
Ländergerichtcte Note des Präsidenten Wilsoii, ·in der
angeregt wird, bat�; baldigft Gelegenheit genommen werde, um von
den triegführeiideii Nationen ihre Ansichten über die BediUSUNAEII
zu, erlangen, unter denen der Krieg zum Abschlnsz gebracht werden
könne, und über die Vorkehrungen, die gegen das Wiederansbrecljeii
eines ähnlichen Konfliktes Bürgfcliaften geben sollen. Der Asriis
sident sagt, er sei etwas in Verlegeuheit, iim im gegenwärtigen
Augenblick Anregungen an geben, weil es so scheinen könne, als
ob sie durch das kürzliche Anerbieten der Mittelmäclite hervor-
gerufenrfeieir Tatsächlich stehe seine Anregung jedoch in keiner
Weise damit in Verbindung. Präsident Wilsoii lenkt die Auf-
merksamkeit daraiif, das; die Ziele, welche die Kriegführeiideii
auf beiden Seiten iiii Sinne haben, im Grunde genommen
dieselben seien, nämlich die Rechte, um die Privilegien der
schwachen Vblkek uiid der kleinen Staaten gegen iibergriffz zu

sichern. 
Wiederholung eines solchen Krieges, nnd jeder würde wachsen:
sein gegen die Bildung gegnerischer Bereinigungem die ein un-
sicheres Machtgleicligewiclit vorstellten, aber jeder sei auch bereit,
die Bildung einer Liga der Nationen zu erwägen, die den Frieden
sichern würde. Die �bereinigten Staaten seien auf das tiefste. an
den Alaßregeln interessiert, welche deii künftigen Frieden der
Welt sichern würden. Wilson regt an, die Ansichten über.
die Bedingungen zu vergleichem was den endgültigen
Abmachiiiigcu für den Weltfrieden vorangehen müsse. Keine von
beiden Seiten habe bisher genaue Ziele angegeben, welche sie
selbstoder ihre Völker befriedigen würden. Der Präsident schlägt.
keinen Frieden vor, sondern sondiere lediglich, damit
die Welt erfahre, wie nahe der Frieden sein möge Der Präsident
werde sich glücklich schätzen, dabei an dienen niid sogar die Initiative
dabei zu ergreifen.

Die U-boot-Beute eines Tages.
B e r l i n, 22. Dezember. Nach den bisher eingegangenen

Nachrichten sind in den letzten 24 Stunden 1 6 S ch i f f e
init einem Gehalt von 22 000 Tonnen versenkt
worden, darunter zehn feindliche Schiffe.

i« -  »-.1.-:- -.»�,. .

,,U-Boot 46� verloren?
Berlin, 22. Dezember. Nach hierher gelangten Lbieli

diingen soll das d e n t s ch e ,,U - B o ot 46" von« feindlichen
Seestreitkrästen im Meerbiisen v on Biskatia zum
S i n k e u g e b r a ch t worden sein. Eine amtliche Meldung
liegt hier noch nicht vor.

. -/

Griechenland.
WT"B. L o nd o n , 22. Dezember. Wie Reuter erfährt, erwartet

«sie neue biete ber Alliierten an Griechenland
heute der griechischen Regierung ausgchändigt wird. Es ist iiicht
Wink, ob sie eine Zeitfestsetzung enthält. Die Hauptforderiingeii
der Altiierten werden fein: V e r hin d e r u n g v o n V e r -
faiiimlungen von Refervisteu in Alt-Griechenland,
Kontrolle über Post nnd Eisenbahn, Frei·
lassung der verhafteten Weniseliften und Unter.
svchimg über di! "Haben ain 1. und 2. Dezeiiiber zum!»
eine aeuiisitctc Kommission.

Jeder wünsche für die Zukunft Sicherheit gegen die-



zsfkuß abgenommen.

betbmaim uiicl Scheiclcmann.
Die .,Norddeutsche Allgemeine Zeitung« geht in ihrer soeben

ergangenen Auslaffung über das Verhältnis des Rottaler; zu
dem sozialdemokratischen Abgeordneten Scheideinmn an dem
Hauptgirunde der Beunruhigung, die durch das allzu häufige
Slustreten dies-s Abgeordneten verursacht ist, ciuigerniaßen
vorbei, wenn fi: annimmt, daß anscheinend die Absicht vermalte,
den Kanzler zu veranlassen, seine Stellung ai: bestimmten
Kriegszielforderungen einzelner Parteien öffentlich darzulegen.
Darum handelt es sich nicht, denn damit würde. ja das gerade
herbeigeführt werden, was vermieden werden mich: unseren
Feinden unser! offizielleii Kriegsziele vorzeitig belcuntaugeben.
Die weitesten Kreise bewegt vielmehr der Wunsch, daß den Be·
uiülsiingen des Herrn Scheidemanm sich als Vertcauter des
sicnizlers aufzuspielem einmal der Boden entzogen werde. Die
»Norddeutsche Llllgemeine Zeitung« ftellt allerdiiigs erneut fest,
daß� das Schweigen des Kanzlers zu den Llnsführiingeii irgend«
welcher Politiker weder als ßuftimmung, noch als Ablehnung
gedeutet werden dürfe. Der Kanzler will diesen Standpunkt
also auch gegenüber den Scheidemannscljert Reden festhalten.
Andererseits aber beruft sich die hatbamtliche Notiz ausdrücklich
auf die Darlegungen, die der Kanzler über seine sszkricgsziele im
Reichs-lage gegeben hat, diese werden also nach wie vor als. maß·
gebend bezeichnet. Wir halten deninach fest, diß der Kanzler
auch das westliche Einfallstor schließen will, daß ein französisch-
englischer Vasallensiaah ein gegen uns dort gerichtetes Bollwerk
nicht wieder erstehen darf, daß ein neues Belgiecz erstehen soll,
daß das vlämisihe Volk nicht wieder der Bertnelschciiig preis-
gegeben werden wird. Um das wirklich zu erreichen, sind ganz
bestimmte Sicherungen nötig, über die sich der Kanzler allerkiiigs
aus den schon erwähnten Gründen nicht aussprechen kann. Do.
man aber, wenn man den Zweck will, auch die Mittel wollen
niuß, so niiifsen in dem vom Kanzler ansgesproclienerc Programm
auch die Mittel einbegriffen sein, d. h. nicht Verträge, sondern
tatsächliche Garantien. Daß das nicht der Scheidemannfche
Standpunkt ist, kann nicht zweifelhaft fein.

wie alle herrührt: an deutschen
langen edelsten.

§§ Mit was für großen Rosinen die Ruinänen sich noch
nach unsereen ersten Erfolgen in der Dobrndfcha selbst geschnieiclsctt
haben müssen, zeigt folgender, in Übersetzung wiedergegsebencr
Aufruf an die deutschen Truppem der am 4. Dezember in einer

rumänischen Stellung östlich Lipset gefunden wurde:
»Sol«datenl Es scheint so, als ob »das Kriegsglück Euch end-

gültig verlassen hätte. Nach der vorübergehend-en Einnahme
Constcintzas durch Mackenfen fliehst er ietzt mit den Ruinen seiner
Armee gegen Saft-sc, währsentd die neu erstandene serbische und die
vereinigten französifclyenglifclien A·rineen, nach der Einnahme von
Monastin die Verieidigungsstellungen der Vulgaren zerstören,
siegreich gegen das Zentrum Serbiens ziehen. überall spannt sich
die Kette, welche Euch erwürgen wird. Am westlich-en Kriegsschar:-
bloß ziehen sich Die Deutschen über Hmtdarttausende von Leichen
von Veroun und von der Summe zurück. Die französischen Truppen
dringen heute gegen Mel; vor. Die Engtänder und Belgier aber
zerschmettern die in Bselaien ausgeführten Verteisdigungsianlageir.
Inmitten dieses Unglückes liegt Hindenburg machtlos krank in seinem
Bette, Falkenhaon aber wird durch seine elrzte sein vercivundetser

Die Rufs-en haben Dorn-a Watra erobert nnd
werfen ihr Meer von Sol-baten in die große ungarisckie Tiefebena
Jn Eurem Vaterlande wiitiet weit und breit die Furcht und Sorge;
zu Tausenden sterben Kunde: und Frauen am Hunger. Die
Biajsonette und Kugeln der Gseirdarmen mähen die Hände Eurer
Frauen und Sllliittier ab, die um ein Stück Brot betteln gehen.
überall schreckt die fchwärzestie Øicngersnot unD der Ausstand.
Wetterwolken türmen sich über Euch. Stürglh den Miniftc-rpräsi-
Deuten Osterreichs streckte die Kugel des Abgeordneten Adler
nieder, Tisza aber wird durch ein Heer von Deteltsiven bewacht,

Soldaten! Euer Gewissen kann nicht ruhig fein. Jht IZMII
nicht fühlen des Kampfes heilige Begeisterung wenn alles Blut-
vergsießen umsonst ist. Millionen ruffischer Soldaten stehen hinter
uns, großartige japanische Artillerie und eine Unzahl englischer
Psanzerautos an luraer Zeit wir-d eine furchtbare Osfensive be-
ginnen. furchtbarer selbst als die des Frühjahre-z. welche die Rassen
gegen die Vulowina und Galizien führten· und es wird in den
Fußtaspfen Unsere: Arrneen kein Stein auf -dem anderen bleiben.

Soldaten-« wenn Euch Euer Leben lieb ist, so ergeht« Euch! s� Es
ist ein Märchen, daß wir uns-etc Gefangenen hängen oder morden.
Damit ängstigen Euch nur die Offiz-iere. Wir bringen unsere
Gefangenen in bequemen Dorfhäusern unter nnd sorgen reichlich
für ihre Berpfleguiig und Kleidung. »Ihr alle habe gehört, wie
reich unser Land ist, Damit verlockte man ja Euch immer. An
diesem Wohlleben könnt Jhr veicljlich teilnehmen, wenn Ihr unsere
Gefangenen werdet.

Soldaten. ergebt Euch. bevor die furchtbare Offenfioc beginnt,
und schont Euer teures Leben.

Der Einladung in das reiche Rnmänenland sind unsere
Soldaten schnell gefolgt, aber nicht als Gefangena sondern als

Sieger. 
bei tnclgacglcbe Bericht.

WTQ Sosicn 21. Dezember. Bericht des Generalstabeex
Mazedonifche Frontt Jn der Gegend von Bitolia vesreinzeltes
feindliches Artilleriefeiier. Jm Cernabogen heftige? Ariilleriei
jener. Ein Angriff des Feindes auf die Höhe öfttich des
Punktes 2050 wurde durch deutsche Trauben mittels Soerrfeuers
und Handgranaten aiirüclgewicien. Oftlich der Cerna lebhaftes
Ariilleriefeuer. Zu beiden Seiten des Wardar und an der
Belasicaszront vereinzelte-s Artilleriefeuer des Feindes. An der
Struma Artillerietätigkeit und Patrouillengefechtr. Feindliclie
Jnfanieriecrvteiliiiigen versuchten sich südlich von Serr es festzufetzciy
wurden aber Docl! durch Feuer zerstreut.

Rumänisclie Frau« Jn der Dobrudfcha kam es auf der
ganzen Front zu Erkuudungsiäiiipfeiu Jn der östlicljen Walachei

nichts neues. 
bei iäctiltclie Bericht.

WTB �iunftantiuoucl, El. Demut-er. Anitlicher Heeres-
beridrt. Tigris-Fraun Am 20. Dezember warfen wir durch
unser Feuer feindliche Kavallerie zurück, die versuchte, gegen
nur el Amara vorzurücken. Einer unserer Fliege: zwang ein
feindliches Flug-trug, in der Nähe feiner eigenen Linien an
lanDen. An: Gestade des Man-Sees warfen wir einen Eingriff
des Feindes mit Verlusten für ihn zurück. An den anderen Fronten
kein wichtiges Ereignis«

�g;

l

biet Weihnachten an der bittrem.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatterx

Dftfront, im Dezember 1916.
In den alleretrsten Junitagety das rusfifckte Troinmelfeuer bei

Olica hatte noch nicht eingesetzt, die österreickkifchen Arme-en
arbeiteten sich gegen den Rand der oberitalienischen Ebene vor. Die
Seeschlaclit vom Skagerrak war gewonnen. Die Nachricht von
Ksitclyeners Tod war an die Front gekommen, ta saßen wir in der
Seenengk bei Widstx sahen in den schon sommertveichen Abend -
Der_ ruffifche Artilleriedonner vom Naroczsee war längst versttynint
�- und schwiegen den Mond an. Plötzlich sagte ein junger
Kavall-erist: ,,Ob wir diese Weihnachlen wohl zu Heils-z feiern?�
Wir waren fast alle geneigt, die Frage zu besahen.

Nach einein Monat, im Höhepunkt der russifclsen csffenfiva sah
die Rechnung schon anders aus. Am 28. August erfolgte dann Die
rumänifche Kriegserklärnng da sah man das dritte Kreigs1veih.
nachten vor sich. Sie bissen Die Zähne zusammen in den Schützen-
graben von Doncesnees bis zu den Karpatheru Die Kämpflust
nahm zu. 913-46, Weihnachten? Die Rassen durften nicht durch,
die Numänen nicht weiter; man dachte an den Tag, an die Stunde,
Die voll war, voll Not nnd Qual, voll Kanipflärm und Mannes-
sterben· Der grüne Baum mit den Friedens-lichtem schien auf der
zerrissenen, granatzerfsetzten Erde keinen Raum zu haben.

Hindenbicrg wurde Generalstabscheß Die Kräfte der Arrneen
schienen sich zu verdoppeln. Das Marschiereii begann, der riesen-
große Schachfvieler fegte feine Figuren. {in taum glaublich
ausgenutzter Zeit standen die Offenfivarmeen bereit. Die Lstfront
war neu und stark hergestellt, Numäiiien wurde vernichten�:
gcfchlagen, Die Hauptstadt besetzt, gewaltige Offsnsfivlräfte zeigten
sich ungebunden. {in diesem Augenblick greifbtrer rnilitärischer
Überlegenheit und sununistößlicljser Erfolge fprach Deutshlctnd das
Wort «Friedcn«.

Es ging wie eine heiße Welle durch die Fronh man sah, wenn
auch noch flackorig im Kriegswind doch Die Fried«3nstoeil!nachts-
lichter schsiichtiern brennen. Denn selbst zweieinhcilb Siriegsjahre
haben beim deutscljen Soldaten den Glauben nicht zerstört, daß
ehrliches gutes Wort Ohren fi-nD-cn müsse. Sie überfahen Dabei.
daß Wort und Angebot nicht von Schützengraben zu Schützen-
graben gingen, sondern zu Leuten in gut Durchtoiirintcii Londoner
und Pelersbtirger und Pariser Ministerstnbem die scheinbar völlig
abgedichtete Türen gegen den Sterbensschrei von den Schlucht«
feldern haben.

Also zum dritten Mal Weihnachten im Felde: Man trägts
mit den anderen bittren Lasten -�� aber es wird auf der Recljniing
verbucht. Die leichtfertige viisfischg Poltcrrede wie das kühne
Verfahren, das man fiel! in London überlegt hat, lverDen einmal
beantwortet sein. Da man die Sprache der Slflensclzcnziiiige nicht
hören will, da man die heiligen Fzfcied«ensbotschaften, diz selbst
abgsehärtete Herzen welcher machen, nicht merken will, so müssen
die Lllläuler der Kianoiieii weiter ihre entsetzliclje Sprache reden·
Wie-der geht ein-e Welln eine heiße Welle der Erfchiittssxritng und
Erbitterung Durch die Front . . ,

�I?

Bei der Erinnerung an die zwei vergangenen Kriegoweihnacljten
kommt neben dem Wissen, daß es nicht gerade leichter geworben
ist, das freusicdlichste und schönste Fest fern von aller Kinder.
zärtlichkseit nnd Fsraiieiigüte au feiern, auch das Bensußlfeiiu laß
die Last zwar größer geworden ist, aber auch der Erfolg, Der mit
ihrem Tragen erreicht wurde.

Wie war das Weihnsackten 1914? Am letzten Adtsentssonntag
war ich in den Stellungen bei Gsumbinnetn Die Rassen hielten ja
noch einen Teil Ostprecißens besetzt. Ich saß in einer Stube beim
Regimentsstalx der in einem halbzerfchossenen Stutshxitcse lag. Nach
dem Essen, als es anfing schumrnrig zu werden, nickt-etc eine
Ordonnanz: �6 Wagen, 2 vom Regiment und 4 andere, swcrdcxn in
It! Minuten mit 1600 Weihnachtspaketen hier fein,«

»Das find ja mindestens 3 große Stuben voll�, sagte der
Konuwandeur in komischer Verzweiflung. Plan hielt geradezu
Kriegsrat, wie man die Geschenke verstauen könnte.

»Ja der Scheune gelzls nicht, da schießen sie das ganz.- Leu-g
womöglich zitsammen.«

Schließlich wurde bcfchloffen, Die ganzen Pakete in Den großen
Reservcunterstsäiiiden dicht beim Gutshaus bei Laternenlicht
bataillonsweise zu ordnen·

»Die viele Mühe und Liebe in den 1600 Paketen«, sagte Der
Dberftlcutnant. »Sie glauben nicht. wie auch die Armen und
Alleräxmstxu fiel! mühen, den Erinnern was zu schicken. Horte
Hände stricken die feinsten, weichen Schale, müde, sorgenvolle
Finger binden so sorgfältig hübsche Bündel zasamnien und binden
ihre Gedanken und ihre ganze groß-e Frauentapscrkeit mit hinein.�

Am Heiligen Abend selbst war ich in Der Stadt �öten und
Dar Feste Bauen. Aus irgend einem Grunde: war das Gaslicht
nicht in Ordnung. Jn den fchmutzigen Straßen, die voller Soldaten
waren. die noch etwas für Weihnachten mit hinausnehmen wollten
in die Stellungen, konnte man nicht die Hand vor den Augen sehen.
Jn dem Lokal, in dem wir zu Dritt zu Abend saßen, beleuchteten
Stearinkerzen die Räumr. Ab und zu ließ einer der Herren seine
Taschsenlaciipe aufflaminen, weil es ihn doch interessierte, genauer
zu schen. was er eigentlich äße. llnabläjsig donnert-n dabei zum
besginnenden Aibend die fchtueren Gefchütz-e.

Noch« am selslim Abend fuhren wir« iibe«r hart gefrorene Liegt?
durch Ostpreußen nach Jsnsterburig zurück. Der Schnee glänzte auf
Feldern unt Sttinnenbrcitcn, leuchtete über di; schlafenden Dörscr
und kreiselte immer von neuem von dem daonigeu Himmel her«
nieder. Jn Den Dörfern fah man Weihnachtsliclytscljein hinter den
Fenstern. Die uns noch bcgegncnden Kolonncn hatten alle ihre
grünen Taniiensbiiunicljcii bereit neben ihrem Sitz. Jn den Dorf-
ftraßscn gingen Soldaten beladen wie Weihuachtsiiiänncr mit
Palmen, Die Glocken riefen über das weite. weiße Land. ·

Sicher, es gab mehr zum Sckxiclen unt zum Schenken, als in
diesem Weihnachten 1916 ��- aber Der Russe mag noch in Qstpreufzeiu

Es kam Der Siegessommer 1915 �llt unsere FSUUUASTIDI
Die zweiten Kriczgsweihnaohten feierten unsere Jirappen Uber-

all im Osten auf krobertem Gebiet. seh war in de: Heiligen Nacht
bei einem Landsturmbataillon an der Mitauer Straße. Es war
bittcrtalt, über 10 Grad, und der Sehnee ftiebte unbändig vom
Himmel herab, so daß man froh war, ein Dach übe: dem Kopf zu
haben, froh irae. ten nieterhohen Schneeweden draußen entronnen
zu sein. Jn der kleinen russischeii Dorfkkkckte Wim M! LIMIT- V»
bei dem Bataillon war. die Orgel, an der die »Pcdale zerbrechen
waren, �Stille Nacht, Heilige Sltacht�. Die vielen. _ Uicht mehr
jungen Soldatengesichten die der mies hat! tlköslchnet hatte·
wurde« still um: anoächtixx Sie sahen wohl durch weite Zernen.

�Stamcrabcn�, begann der Koinpagnieführer seine kurze Weih-
n-achtsrede, »das ist das zweite Kricgsweihslaä«ten. Würde es wohl
jede: gern anders feiern. Der Krieg dauert, wir finD in Feindes-
land und tun unser: Pflicht. Lscibön da keinen Grund, den Kopf
hängen zu lassen, können. froh fein UND fWIz fein. Tiber disk!
deutsch: Weihnacht in Feinde-kund. Jm Osten, im Westen, im
Eilenberg im Silbe» stehen siegreich unsere Kameraden. freiem wir
Welhnsaclyten in dankbare-r Demut. in heißem Gedanken. in
Kdameradfchaftlickstxeih mit allen, die für deutschen Frieden kämpfen,
arbeiten, sicgen.«

Das niederläntifche Dankgebet brauste durch den biaum.
Das wird auch die Rede für das dritte Krcegstveilitsacliim sein.
Rinnen Find noch iclmmler geworden. die. Amen haben nocbl f

aefebm Itckftüttstiiger geht der Gesang durch di,

»Wir treten zum Beten
Zu Gott Dem Gerechterx
E: schaltet und waltet
Nach strengem Gericht. . . ."

No! f Bra nd t, Kriegsberichterstaåter.

Antworten aullleichstogsaiitrageii
Einige »kleine Anfragen«, die während der letzten

Reichstagssilzurigen von Abgeordneten an den Reichskanzler
gerichtet warben sind, find auf schriftlichem Wege vom Stell-
vertreter des Relchskanzlers Staatssekretär Dr. Helffericls
erledigt worden.

_ Auf· eine fortschrlttllclie anfrage in bezug auf Fiohlrüben
wird mitgeteilt, daß»es, nachdem die gefanite siohtrübenesrnte durch
Anordnung des Recchokanzlero vom 1. Dezember d. J, beschlags
nehmt worden set. fur die Zukunft altsgeschlossen sei, daß Die
Hochstvreise für slohlrüben überschritten würden, da ein Handel
mit Kohlrüben nicht mehr stattfinde. Die Kotnmilnalvervände
seien auch angewiesen worden, Kleinhandelsljöchstvreile festzuse en.
Dieser Jsliiordniing scheine jedoch nicht überall entsprochen zu ein.

Auf eine Antrage wegen Der Kartoffeln wird u. a, erklärt:
� Eine glelchniaßige Verteilung der vorhandenen Kartoffelvorräte
auf alle Bedarfsstellen ist nunmehr erfolgt. nachdem das Er ebnis
der Ernteerhebnngen im September und Oktober d. J. oweit
vorlag. das; ein neuer-Verteilungs- und Lieferplan aufgestellt
werden konnte«

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Freude! lstr.s über den
Stab Der ilititarbeiterimä Reichstonimifsars für übergibt-ras-
wirtfchaft besagt dieAnttoort u. a.-: »Das Kollegium der Mit«
arbeiter wird durch einen Betrat und durch Unterauoschüsse für
DIE! CMZZSIUOII Vekllfszweige ergänzt werden, bei deren Bildung den
in Der Antrage betonten Gesichtspunkten Rechnung getragen wirbt�

»Daß bei derszVertetlung der Futtermittel Bayern benach-
teiligt werdc,· wie blbggorbneter Freude! geglaubt hatte. wird von
der llleicljsrezzieruiig bestritten. Ebenso totrv es als unrichtig he-
aeichnet, daß durch die von Reichs wegen getroffenen Maßnahmen
ein von dem bayerischen Ernährungsbeirat ausgearbeitet» Plan
fur die Versorgnng Bayerns mit Gemüse und Obst gerstört
worden sei. Auf die Bestreitung, das; Die Leitung der Münchener
Oeftzpvcttvettttvasgcsellschaff in Händen jüdilcher Zilcnisleitte liege,
erklärt· Dr. Lielfferich kurz und bündig: »Ist-laue Konfesfioii die
Gesellicliafter der Lllllliicbeiier Hefenvcrivertitngsgesellschalt sind, istlnärblriåcht bekannt. auch für Die au treffenden Entscheidungen un-
er e i !."

Eine. weitere Frage Trendels bezog sich auf die Sattel-trotti-
breite. Die Antioori darauf lautet: »Die Spanne ztoischen Roh-
stoffpreis und Fabrikatpreis ist nicht erhöht wordensc

Der Abg. Behreiid hatte die Frage der Vcrioeridcing von
Lebensmitteln zur Atkoholbereittiiig aufgeworfen. hin wird
geantwortet: »Jeder verniteidbaren llinwanDlting von . ahrungsw
Mitteln in altoholifdie Genußmittel ist vorgebeugt. Es ist ins-
besondere Vorsorge getroffen, daß kein Brotgetreide zur Korn-
brannzzveinerzcugling verwendet« werden kann. Das Sllcennen von
srartonelu, Znctkecriiben und Yielasse ist nur in dem Umfang zu-
gelassen, als der gewonnene Spirltus für die eeresverioaltung
und fnr technische Zwecke unbedingt erforberli! ift. Die Über-
flihrung von tinverarveitctetii Branntwein in den freien Verkehr
gegen Entrichtung der Verbrauchocibgcibe ift bis auf weiteres ver-
boten. Eine Aufhebung dieses Verbots während des Krieges wird
nicht beabsichtigt«

»Der Abg. Llkumm hatte nach Dem Standpunkt gefragt. den die
Retchsregierung au Den Bestrebungen auf Einrichtung eines beson-
deren Güteverfabrens einnimmt. Die Antwort weist darauf
hin, daß die jetzige Lage wenig dazu angetan sei. tiefgreifende
Änderungen vorzunehmen unD durch eine Umgestaltung der be-
stehenden Organisation oder die Einführung neuer Organe in die
allgemeine Ordnung der Rechtspflege einzugreifen, zumal auf
einen; der wichtigsten Gebiete, dem der Wlieteii und Hypotheken·
ftreitigteiten, bereits besondere Ecnigungsämter zugelassen seien.

Staatslelirctäi Dr. Zimmermann liberale
finden tn Polen.

bbl. Staatssekretär Dr. Zimmermann bat Der: �Wdtaßtgf
zufolge unlängst Mr. Lionel Modus. den Vertreter Der Jüdischen
ArmenheiinsGesellsctiaft in New-York, betreffs der südischen
Hitfsaktion in Polen empfangen. Dabei äußerte für! der
Staaisfekretär folgendermaßen: Die deutsche Regierung betrachtet
die Juden genau in demselben Lichte wie die Angehörigen irgend
einer anderen, unter ihrer surcsdiktion stehenden Rasse, Dies
hat sie immer getan, im Kriege wie im Frieden. Und beider
Reorganisation Polens kann man versichert sein, daß keinerlei
Unterschied in Der Behandlung von Personen jtidlscher Lib-
ftaniinnnq und solcher andere: Rasse gemacht werden wird, und
daß ihnen alle Rechte und Privilegien eingeräumt werden
sollen, welche den Gesetzen der Nlenschlichteit und der Unparteilich-

fett entsprechen. 
Hus Frankreich.

WTB Paris, 2«2.Dezcmber. Die geheime Sitzung des Senats
dauerte bis 7 Uhr abends; morgen Fortsetzung.

VIII. Born, 21. Dezennien Nach fransösifchen Angaben
wurden in der ersten Woche des Dezeniber nur 287000 Tonnen
Kohlen von England nach Frankreich eingeführt, Die Einsicht-
für Die letzte Nooeinberwoctie erreichte 358 000 Tonnen. D
wöchentliche Normalvedarf ist zitrzeit 500000 Tonnen. -

Hans England.
TU. Hang, 21. Dezennien Der zum Direktor des nationalen

Hilfsdieniies ernannte Bürgermeister von Birmingham. Reville
Ehamberlaim ist der Sohn Jofevhs und Btitder des tlllimsters
Auston Ehamberlain. Er war früher Direktor großer Aktiengesell-
schaften unv gilt als tüchtiger Geschäftsinansr. Politisch ift er bis-
her noch nicht heroorgetretcn.

Spanien.
VII. Bein, 21, Dezember. »Temps« meldet aus Nadridt

Auf den Antrag des Grafen Romanoiies unterbricht das �Harlem!!!
am W. Dezcknber seine «Eintragen unD nimmt sie in der erstes!
Hälfte tes Januar wieder auf. · - «

ääbb. Wie die Agentur Radio aus Madrid meidet. Its!
der Präsident der Kammer sein Am: niedergelegt.

bei Seen-leg.
WTTL London, 22. Dezember. Llotjds meidet: Die englischen

Danipser �öaghnll� unD ,,Livecvoot« sind versenkt worden. Der
nortvegisclieqzksssvspfefr ,,Hodlg« ist auf eine Mino gestoßen und
gesunken; die . annicha t ift gelanbet.
D Wilh. Ltzutiloc«i.2:-?1Dezemttier. Llotjds meidet: Der norwegifche

amp er « a so versen t worden fein. .
WTB Bretter-listed. 22. Dezember. Ein fchivedisclier Dampf»

signalisiertr. er habe die norwegisclte Bat! »Aus-nie« trennend

Basis? Nortåee »gtesicilitet; dlewslscfgvunåsel get-stät. [�ng �lrtiecgialrc�;«. .«« ruc o- cm1 er onnen. ar on oos na sng an mc
Ladung Grubenholz unterwegs. . ·

TIIIIJT



negebcne Llbhandliinn »Der Ketteiihandel als

Beförderung der Poti durch ein l
Isaiiclels-Taiiclib0ot.

Ward. Herrin, 22. Dezember. Gomit-nich. Brief:
»» Ppstkgkkpkk nach dm Vereinigten Staates: von Amerika

b den» neutralen Ländern im DUTchSUUS im�? UT VCVVTUWVU
xiaaten tMcxiko 91mm. tttib Güb�mttilü. Tkiklkfndkkffs China·
Niederländisclissiidien usw.! können in Ukkchlket ZEIT VUVÖ U«
H z tt n g l s , T a u ch b o ot befördert werden. Die Bcksskldtlllbss
bedzngzmgm werdtn in Kürze aiutlich bckanntgcgeben werben.

1002001754

Der Uaierlänaiicbe ßilisaienli.
WTB Berlin, 2l. Dezember.  Aintlich.! Der Bun-

desrat hat mit Zustimmung des gemäß Fliaragraphen 19.
Abs. 1 des Gefebes über »den Vaterlaiidischeii Hilfsdienst
vom 5. Dezember 1916 getvahlten ålieiclistiigsaiisschusfes
am 21. desselben Monats eine weitere Verordnung erlassen,
die Ausführiingsbestimmungen sur die Erriil!tiiiig.
Jisaminensetziiiig und Tätigkeit der in dem bezgichiteteii
. esetze vorgesehenen Zentralstelle  § 6! unb Llupfchiisse
 g 4, § 7 und § 9! enthält. »

Die Verordnung bestimait zunächst, daß die Zentralstelle und
die Ausschüsse vom Fkriegsamte errichtet werden. in·Baheri·1-
Sachsen und Württemberg bildet das Kriegsiiiinisterium die
Ausschüfse iin Ginvernehmen mit dem Kriegsainte und bestimmt
ihren Bezirk und Ein. -

Die. Vorschriften regeln weiter die Bestellung voii Stell-
vertretern für die Zentralstelle und die Llusschüsfe die persönlichen
Voraussetzungen für die Beftellungen als Arbeitgeber- oder
�Arbeitnehmervertreter, bie Voraussetzungen, unter denen die
jtvernahme des Amtes eines Arbeitgebew oder Arbeitnehmer«
Vertreters abgelehnt werden kann. Die Geldftrafem die über
solche Vertreter wegen unbegründeter Llbleliniing dieses· Amtes
oder wegen Pflichtoerfäiimiiis verhängt werden» können, die Tage-
gelber iinb Aufivandsentfchädigungen der Arbeitgeber- iind Lli«be»i»t-
nehmervertreter �5 Mark itagegelb. Biabrlolfe� STIMME? Klalfe im;
Eifenbahnz erster Klasse für Schiffsbeniitziuiigt die Strafen bei
Zuwiderhandlungen gegen bie nmieveiicbmiegenlieitäiiflubt ivwie
die Pflicht der Beliördeii iiiib behördlichen Einrichtiiiigem dein
Kriegsamh der Zentralstelle und den Ausfchüfsen Rcchtshilfe
zu leisten.

Es sind ferner zum Schutze der Arbeitnehmeroertreter
Bestimmungen vorgesehen. wonach ihr durch Teilnahme an
Gitzungeii der Zentralstelle oder eines Ausfchiifses veranlaßt-is
Fernbleiben von der Arbeit bci unverzüzilicher Anzeige dein
Arbeitgeber keinen wichtigen Grund zur Lösung des Arbeits-
verhältnifses ohne ltüiidigiiiigsfrist gibt imd ihnen wegen der
Übernahme oder Ausübung des itlnites als Ailicitneliniervertreter
keinerlei Nachteil von dein Arbeitgeber zugefügt werden darf. Alle
diese Bestimmungen entsprechen iiiit gewissen, sich aiis der Sachlage
ergebenden Abweichungen den parallelen Vorschriften des ersten
Buches der Reichs-Versicherung.

Besondere Erwähnung verdient von den sonstigen Bestimmungen
die Vorschrift, daß vor Erlaß der Entscheidung. ob ein Beruf oder
Betrieb als zum Vaterländischen Hilssdienst gehörend anerkannt
wird und ob und in ivslcheni Umfang die Zahl der in einem
Betriebe usw. beschäftigten Personen das Bedürfnis übersteigt. die
Gemeindevehörde und nach Lage des Falles die ziiftändige
amtliche Vertretung der Industrie und des Handwerks,
der Landwirtschaft oder anderer Berufsstände von dem Tllusschuß
gehört-werden muß, in geeigneten Fällen und! Fachvereine und
andere niohtanitliche wirtschaftliche Berbände gehört werden
follen. Werden Marineinteressen berührt. so ist auf Verlangen
des Neiclismarineamts ein Marlneofsizier oder ein Marineveaniter
zu hören.

Die Bestimmung tntspricht dem seitens der Retchsleituiig
wiederholt zum itliisdruck gebrachten Willen, die Hilfsdiensk
organifatioii in ständiger Fühlung und engsteniGinvernehnicn mit
allen beteiligten Jntereffenteugruppen und deren Vertretungen
durchzuführen.

WTV Berlin. 2l. Dezember.  Amtlich.! Die Ein-
richtung der Aussihüsse, die nach § 9 des Gesetzes über
den Vaterländischen Hilfsdieiist vom 5. Dezember 1916
über die Erteilung vom Arbeitgeber verweigerter
Abkehrscheine zu entscheiden� haben, wird noch einige Zeit
in Anspruch nehmen.

Deshalb bestimmt eine Verordnung. die vom Bundesrat mit
Zustimmung des geniäß § 19 Absatz, 1 des Gesetzes gewählten
Reichstagsausfchufses am 21. Dezember 1916 erlassen worden ist,
daß die Obliegenheiten dieser Ausfchüsfe zunächst, solange sie
selbst noch nicht in Tätigkeit treten können, durch borläufige
Ausschüsse wahrgenommen werden. Die vorläufigen Ausschüsfe
werden in derselben Ziifamniensetzung wie die endgültigen nach
Bedarf von den stelloertretendcn Generalkommandos errichtet;
von der Einholung von Vorschlagslisten der izlrbeitgeber und
Arbeitnehmer kann bei ihnen ini Interesse niöglichst besihleunigten
Ziiianimeiitreteiis Abstand genommen werden. An Stelle der vor-
läufigen Ausfchiiffe können bestehende Aiisschiifse Olrieszcisaiisfihiisfe
ufw.!, die schon bisher die gleichen Funktionen ausgeübt haben,
mit Zustimmung der stelloertretenden Generalkoinmandos ihre
Obliegenheiten übernehmen.

Spätestens bis zum l. Februar sollen die ordentlichen
Aussihiiffe überall eingerichtet sein; mit diesem Tage tritt
deshalb die Verordnung außer Kraft.

beilcliiecteiie Mitteilungen.
» sk- Wir erhalten folgende Mitteilung: Der Generalgoiiverncur
in �Belgien. Generalobcrft Frist. von Bisüiicr ist erkrankt und
ums; zurzeit noch »das Bett hüten. Die Erkrankung. welche auf
Ertaliung ziiriickiiiiiihren iit und durch die überaus starke dienst-
liche Jnanipriiclinaliine der letzten Wochen gefördeit fein mag.
nimmt dem Vernehmen nach einen durch-ans günstigen Verlauf
und dürfte beii Erkrantten nich: allzu lange von der Llitsübiing
feiner: Dienstgeschäfte fernhalten. Es steht zii hoffen. date-die zähe
Sotdateniiatiir des Fthrn von Bifsing der Krankheit bald Herr
werden und ihn nach kurzer Grholliiigspaiife wteder in den Stand
fegen roirb. bie Verwaltung des ihni anvertrauten otkiipierien
Landes in alter, zielvewiifzter Energie weiter zu führen. Wenn
etwas die Geaeiiincs und bie Lust zur vollen Wiederüdernahnie der
Geschäfte bei »dem Gteneialxiouverneiir zu fördern vermag. io
glauben wir nicht zu irren, ist es das Vertrauen seines Kaiser-
heben Heim. welches ihm erst kürzlich an dem zweijährigen  bei
bentiage seines! Dienftantritts in to überaus» gnädiger Weise durch
ein Allerliöihstes Telegramin ziim itliizdriick gebracht wurde.

WTB Köln, 21. Dezember» Die ..Köln-isclie Zeitung« meidet
aus Bann: Der Geheime Wccdizinalrat Professor Dr Pclmiui ist.
Im fast vollendeten 79. Lebensjahre g e st o rb e n.

« Die von» uns in Nr. 832 eingehend besprochene. als Heft 8
ber �Beiträge zur K«riegsivirtfcliaft« von der volks-
nsirtschaftlichen Abteilung des sitiegsernähriingsaiiites heraus-

riegbersclseiniiiig«
von Dr. Stil. Hirsch und Dr. Carl Fall! lie t nunmehr als
Broschüre vor. Die ..Beiträge« erscheinen ini Ver eine von itieiiuar
Hribbing in Berlin Greis, der Sammlung, 24 Seite, 12 Mark,
Einzelhette 00 Pfad.

TTOMOIL sowie auch einzelne Stücke

Hchkekiew
arelstage.

Am 19. b. M. fand unter dem Vorfid des Londmts Von· Lqefch
der dies-jährige«Herbstkreistiig der Kreises Bollenhaiii» itatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedciohte der» Boriitzende
der seit deni letzten «. uiamiiienirilt de�- zsireidtciges ver-
siorbenen Abgeordneten.-ss. n Anschluß hieran widmete Um? VOU
Schweinitz ehrende Worte dein ain 80.»Jiiiii d. J. verstorbenen
langjährigen Laudrat des Kreises, Geheimen Regierung-tratvoii ltoescln der sich um den Kreis grosse Verdienste erworben hat.
Die Wahl des Sägeioerksbefitzers « eriidt»zii Weriiersdorf ii_i_n
Flreistagsabgeordiieien wurde als» reihtstllllktgOtsptkalmks U!
die weiteren von bei: Stadtgemeinde Bollenhciiw zu schaffenden
Aniiedliingsftellen»für liriegsverlevte bewilligte der Streit«
tag wie bei den bisherigen Stellen je eine Neftlitipotlsek von 1000
Mark. die zu 4 Proz. jährlich zu veizziiisen »und aufzehn Jzllike
nach Bestätigiiiig des Reiitengiitsrezesses uiiiiiiibbar in. Weiter-
hin wurde it. a. der Haiishalisvoranfchlag uber die Verwaltungs«
kosten der trreisspcirkasse tuisptoisl festgesetzt. Dei· ltreiotag ve-
schlofz bie bei der Kreidsparkiifse eingerichteten ��ßirtidlüiiäf��ie�
in Girokonto uniziiwitndelm nnd den Zinsfuß »für diese Einlagen
vom Iysaniiar 1917 ab auf sVaProk zu· erhoben. Gleichzeitig
wurde der Zinsfuß für sijintliche Spcireinlakien aus 33&#39; Proz.
erhöht iiiio der Kiseisausiclinst ermächtigt. den Tal; dgl! Inkraft-
treiens dieser:  Erhöhung feftzuiehem Dein Pereiii sur innere,
Mission zu Boltcnhaiii wurde zur Unteistutziingder Herberge
zur Heimat, die in einem besonderen von»deiii Verein angekaiitten
Hause untergebracht werben soll. eine jahrliche ltreisbeiliiife von
700 Mark aus fiverfchiiffen der Kreisiparkasse bewilligt. Zu Witt-
glebern ber Landwirtschaftskaniiiier wurden Okonomierat
Conrad auf ObcrBauiiigarten nnd Rentier Gottfklcd Scllvlz Obst«
Rdhnftoch ioiedergewähllx Lsiii Laufe der» Verhandlungen· gab
Laudrat voii Sorte!! einen überdlick über tieiiiriegswirticlzaft
im Kreise. E: fvrach dabei allen, welche sein Vertraiienin die
Vaterlands-liebe der Laiidwirte und ihr Verhandl-its fiir die»st2ot-
ioendigkeit der getroffenen Anordnungen gerechtfertigt hatten.
herrlichen Dank aus. Nur dadurch sei· es nioglich gewesen, »die
dein Streife auferlegten umfangreichen ßieierungen von Spotte-
tartoffeln trotz der geringen Ernte rechtzeitigzindrestlos
ohne Anwendung voii Ziviingszrciitteln auszuführen. Ubeiilo nizisse
anerkannt werben, das; auch die klsiitterlieferiingen iin lauten«
den Monat in devvorxiefitlriebeiieiiHdhe erfolgt seien. E; forderte
noch besonders auf, nunmehr auch die noch vorhandenen»liartosfeb
Vorräte auf das sortlfälttgfte aiifxtiibeivahren und zu lustigen, da-
mit der Koniinuiialiierband auch im Friilijahriviezoer in der Lage
sei, den Anforderungen an weiteren Kartosfellieferiiiigen nach
Wiöglichkeit zu entsprechen.

C! Sein Tarnow i b wurde am Donnerstag unter Vorsitz des»
Latisdrats v. Brockhiusen ein Kreistag abgiolzsaltseiu Vor Eintritt iii
die Tagesordnung wrdiiiete der Vorsitleiildze »dem verstorbenen
"lüften von �Eonneräinardf. der als  langjährigen Ymitgtirbbeb

relstagcs und als lireislkscpuliertier feine Jrlieitslraft und reichen
Grsahrusnsaeti in den Dienst ber lkreisverwaltung gestellt unid deii
Wohlstand ides st·rc-ifes gefördert habe, einen selireiidcn Ytcichrui.
Nach erfolgt-er Prüfung iin.d Vefcliluftfafsuiig über edle Gliiltigkeil
der vorgseiiioniineiieii Ersabttialsleii »für den Kreistag erfolgte die
Einführung dies; neu gewäihlteii iltiitgliedcr Graf Edgar Henckel
von Donnersmcirck auf Atem-nett, Gencrsalkdirektoiy Lciiidrat a. D.

gieslagks sgleuideckld unzfsoxstnieister vgn��ärfr�innsnääbl� gargäbgig. sing:�a re re mutig er rei« onnnuna a e ir it assr . our e

EizrlastiinctH eIr-teilt. zzscstcttsieiibsirschregtitngen Hdesssllseti Recthäiitisnigsja res in öie von 00 . ar wur n geuc niig unt! un. c i rei -
liebe Bsetrielissteucrn in Höhe voii hoc? Mark nieder-geschlagen. Be-
garniert wiirdedjfiiä die Gewbcihrusng  re!cgsge»set3licbs:li»i. Hinter:u unsiien an e eatnilieu «er zum riegs ieii te ein eru eiien- kansnscliafieii eine ztoeitere Anleilhe von 1400000 Mark zusätzlich
zu den bereits aufgenommenen Anleihsen von 8600 000 Mark neu
aufzunehmen und siese zum» Vanskdiskont von ö Prozent unter:
anbringen. Der Abtretung einer Sicherheitshyvotlick in Höhe von
10000 �lTi-a-rl�, welche fit; schuldeiide Wertzulisachssteiier auf ein
Gruvidstuck in Lafsowitzi ein. etragsen ist. thun-de zugestininih Bit bciii
Reglenicnt einer vor· 1b Irr-ten· gegründeten Sclinieiiieversicheriitigsi
leise, welche den kleinen Schtoseiiiehaltern Verluste ersetzen unsd die
Sehiveinezuclit im» Streife heben soll, wurde ein zweiter· Nachtrag
erlassen. Als Mitglied des Krcisausfcbiisses lind der Einkommen-
steuer-Veran"lagung·s-Kommission an Stelle des aus dem Kreise
verzogen-en Dr. Holselier wurde G-eii.er�aldirektor, Laiidriat a. D.
Gerlach fNeiideclL als Hresistaratox sbkononiitzzsnspektor a.
Slilangser  fliegt?! neuogzwahtlbt Ferftäerdfozszlgåeckäie  bog�; Wit-g__ic ern un» eren «« e ver re ern» r a; s- , uani _er l a er-
laufe unb einzelner Kreiskomniissionem Tonne bie Ergänzung ber
Liste der zu Amtsvorstehern geeigneten Personen.

» T1·. lVvn der Odctschiffahrhl Die Mitarbeiten am den Stau-
itiifezi Janoniitz iind Ottwitz sind sotveit »vorgeschritben, daß
ein zjugsderen der Talfahrzeiige bei Janolvitz nicht mehr erforder-
lich ist. Der Bucisieildiciiist bei Otttritz ist« durch Bekannt-
macliiing voin 28. November 1916 geregelt.

Aus dem »Gcbitae.] o. �Briicienberas�ßang, St. De:
Ein er. De: Winter« hat cstern mit voller illiacht eingesetzt. Die

porttzqphaltniffe sind in olge der sehr reichlich iiiedergegangeiicii
Schneesalle sur Nobel-» n-n-b Skisahrer aus-gezeichnet. HerrlichenNauhreif traclsendie Baume und »Stäpiichcr. Heute früh zeigte das
Thcrniomcter minus 7 Grad. Die Nhlittenkahti liegt bis weit ins
Tal hinab. Vereinzelt haben sich schon Wintiergäfte eingefunden.
Die Svortbicihnen find alle offen.

ö a tz e r S ch n e e b e r a. 22. Dezember. Nachdem am 20. imd
21». Dezember niunderlzarcs Wetter war, setzte Donnerstag abend
wieder starker» sliauslioeif an. »Das T7herm.ot·i·i�eter» ist stark zurück-
g ic111aen. E» sind 4» Grad Keule. Schneefalle sind zu erwarten.

ie Sclineehohe betragt 60 Zentimeter. Slifahrc ist sehr gut.
lLiiblinitzcr Kreiskaleivdcnj Jni Versbagsc ber G-ebriiber Biölinin Kiattowitz ist auch sur das Jahr ist&#39;s» ein »Lublinitzer Kreis-

kcclendcr« erschienen. der außer dem ubliclien Kalenderinhalt eine
AOUIUS Nslsstficlit uber die im Kreise vorhandenen Vom-allwo:-
behorden bringt und im ersten· Teil vcrschiodsciie interessante Ab-
handlungen ubcr den Heiniatkreis enthält. Trotz dc&#39;r auskseknrticiistlias
reichlsialtioen Lliisftattung und ber vielen Bilder-kostet ber slaslensdcr
mir 45 Pf.

»» b. 6510:1921. »2l. Tsötmlkvrz �Umfangreiche Ledertreibriemciu
OIEVTTUVIE tt,nd III Isktcr Zkkt tin der Teuticlien Wollwareiix
Vcsltllzfnktur in Fdirunlsiig vorgekommen· Ein: sitnfkizpfispz ;Diebgg;
usncd Oehlerxiesellschritt. die daran beteiligt war. hatte sich« heute vor
Oder» Glogauec Strakkaiiiiiier zu verantworten. Die schon längere
Zeit in dieser Fabrik ljrkclzätticiteii Arbeit-er Viiizeriz Karczetvsli.
Karl tltlciidiland und tclscn Sohn Otto. sämtlich russische Staats-
altgchorige haben die Gelegenheit ticllwtvt, gkaszkkk Posten ganz« Tkejhz

· _ _ · zu _ itelilcn. Gut zahlende
Abitxhincr dieser Riemen fandeii bie Diebe in den Schuhniacljers
Mtätlkern Rudolf Ruieiiacli und siarl Latein, list-de ccuss G·-.Iünberg.
Der Wert des gestohlenen Leders beträgt viele hundert Mark. Loreiiz
verforgte damit auch nocki cmdcre Schuhmacher mit Leder. Die
Dir-be wurden zu je drei Monaten Gcfiiiigiiis und bie beiden
Sihuliodgchetmeister ltsoreiiz Tit bereite. 73 Jahre all! wegen ge-
werbsmaßigcr Helilerei zu je 1 Jahr« Zuclithaus verurteilt

»» C » ZEISS» 34l. Dezember. Die Wkelsduniiien zum Vater-
IF« lscklk n  t l f sdien it. wozu das Garitilonkoiiiniaindo nur
einen Glllölgclluglllfülf ergeben lief!. loaireii hier so zahlreich. das;
beinahe die tgcilfte ber Lulfsverctsieii noch zuriickgcftellt werden
nru-gte. So inelbcieii litt» z. B. beim Eissaxkulaiqjllpn dies, 157. Jus»-
Siegle. 220 Personen bcidcsijlei lsicichlechtsx es konnten indes mir
tszit Verweudiitia finden. eihnlicli zahlreich ivairen die Btelduncjeii
bei den anderen Lllieldette ein«� Geftcrn feind im Schöffeiismale des
Kgl Amtsgerishts eine W a i s enrats sitz ung statt, bei der der
Vormundfclfastsricliteiz Amitsgericlitsrat Ludwig, übe: die
religiöse Erziehung bei: Kinder. im besonderen jener
aus Mischebem sprach.

Ohio-Duera, 21. Dis-Luther. Sir einer unter Vorsitz des
Gemeindcvorstchers Dr. Uibanek abgehalteiien V e r i am m l u ng l

L

e fuhrern a. D. Nat u s in

bei: Gemeindeverkreter wurde einem Wökammletk
rund» des I 53 des licmniunalajgabengcfcdsi Zug-stimmt. Im! »»gis: Gemeinde Oiofkbcrg an Ochulunteihaltiingenbcitrscigen H!

76 Schüler 700 Mär an die Gemeinde» Rskkölvlljscv zählt» wahtenj
sie von ber GräfL Vallestteiissclien Gutetdivektion 1200 Max  et«
hält. Eine ltberschreitung des Haiishaltsvlmpets tut ists wurde i 
Höhe von It! llsb Eliten! �cnebmigt. Po: Jahresrechnuttg im: Wie.
die in Einnahme: mit 71:7 574 Mark. in Ausgabe mit 746 211 Mai!
und mit einem Bestände von 41868 War! abichlosd wurde Cbnll-altun
erteilt unter Niiedcrschlaegung bei: utdbeitreilwlich tdebllebenth
Steuern voii »  761 Blatt. i u!: den Aeikiauf von �M6141?! ZU »Es-damit
dienstein Errichtung eines siierdestalles und »eines Schupvens be«
willigten die Geineiiidrvertreter »die Kosten m Hölle· VVU Mit!
4500 konnt. seit: das Stingiknasheim in �Picunien wurden tootlstarisind» »für» die Eoldatetiheiiiie m der {Front di! Mut! an Beihilfe!

ein: ig.

it: Breslau, 22. Dezember. De: Magiskrat teilt mit, dass, tut!
Rücksiclst auf die beiden Wezhnachtsfeiertage ausnahmslos-Hi«
gestattet tvirdJlartoffelit ber eits am Sonnabend. 23. �w
zeniben auf bie Kattoffeliiiarke Nr. 28. die aktive RUTEWkizarke Nr. 18 und itie graue Zufatzniarke Nr. 18. gekauft wer-der
bauen.

.- {ritt den Geschäftsbetrieb der Barbiere und Fstlsettre im bei;
beiden lebten Sonntageu des Jahr-es. 24. und 31. Dezember. tätig.
die Verfügung des Yiegierunigsprasodenten vo:n__8. Oktober d. s;
Danach ist die Beschäftigung von Arbeitern bis ß Uhr abends»
unter der Bedingung gestattet. dass, diejeiivtlsen Gehilfen tin-d Lebt:
singe, welckzre an diesen beiden Sonntagen ober an einein bietet
Eilige über 2 Uhr nachmittags hin-aus beschäftigt werden. »entltsedset
an einem de: beiden Weihnachtsfeicrtage oder �am Neuiabrstacii
von sallser Arbeit freiziilassen find. Buhl-Its! wird bei: Gift-lud Ziff
Betriebes ides Barbier-s, Frifeuiw und Peruckenmssicllserstlsipstksss U!
denjenigen Ortschaften, in den-en er gemäß § 41l! ber Gewerbe«
ordnung bis auf 2 Uhr iiaehmittags festgesetzt, Tut: den 24i. un?
31, Dezember 1916 bis 6 Uhr abends hinausgefchobem

-� Der Zirkus Btisch teilt ims »Mit. dass die Nackittkitkosgsk
vorstellungen infolge des umfangreichen »Protittatnms bereite; tu;
3 Uhr n achniitta g s. stillt. wie Uxsptlisnilllckt ERSTE-sagt. 31/2 III«
beginnen müssen. "

�- Becwufztlos zusammengcbrochen ist a-ni Donnerstag
nach-Mittags in der fünften Stunde» vor dein Haufe. Voiziverkstiu is
eine Bedicnungsfrau infolge eines inneren Leidens. Si« szlmlvdc
nach dem WeuzekHaiickedirankenktmtse geschafft«

« Handelse
Zur Anmeldung voii Auslandsforderungcn.

M Ja  Hinblick auf bie Vekannliiiachiing vom is» Dotter-tilde;
1910 übel« die Anmeldung von Auslanbsforderiingeii
werden täglich eine gross: Anzahl von iilniraaen wegen· ber An«
ssmelduiig solche-r Forderungen am die Hatidetstvniriiiern gerichtet.
wird deshalb lsarauf kingetviiefeiu daß die A u s f it h r u n g s b o I1
f eh ri fte n zu der Bekannten-anging. welch-e alles nähere aber Seit!
vunlt tin-d Art der iiinmeldsung enthalten werden n ocb nicht; «?
lassen sind.  « «

, e Stetierkiirszetteb .
Die kürzlich in List-list cisbgehaltene Sitzung ber �fälllfttrbfig

Vörsenvorftände Deutschlands hatte das Grgsebiir
dass. zwei getrennte Kurszettel aufgestellt wurden, De
eine Kusrsziettel wird sich nur auf bie B erli net« Borse erstrecte
und die dont iiotierteii Werte enthalten» »»
unifafzt dagegen tiefeiiigen Bei-viere. bie an den u b r irre-il
de titsche n B ö is e n lila d M! gehandelt» werben. foweir sie
nicht schon im Berliner Kuiszettel enthalten sind.

I� Versammlung Brestciiier Bdrseiiinteressentetr Brot«-las;
es. Dezember. Die gestrige schwache Stimmung an der New Yorxke
svörfe sitt« Bkiiiiitionswerte gab im Verein mit der neuesten Not«
des anierikanisclien Präsidenten und des Schatzsekretärs des
Vörseninteressenten Stoff zu eingehenden Erwägungen. Beide»
limstände ließen annehmen. daß ber Friedensgedanke aiich in»
Atnerika an Boden gewinnt. Diese Betrachtungen färderten einer 
seits erneut die Zurückhaltung in der privaten Börsenversaniim
hing unb regten andererseits etwas zu Verkäufen in Kriegsz
werten an. Oberschlesische Eisenbahnbedarfsaktien wurden stärker
davon berührt. Ebenso gab sich für die sonstigen Jnduftriepapiets
bei sehr stillem Geschäft eher bie Verkaufsneigitng kund. Je!
ersreulichem Gegenfabe hierzu standen heimische Fonds. rot!
denen� wiederum Konsols und Schlesische Pfandbriefe gut gefragt
blieben. ist! Schlesischen BodenkredivVfandbriefen vollzogen sich«
einige Umsätzr. Täglich liindbates Geld war sehr flüssig und
angeboten.

Berlin, M. Dezember. Analandsweclieel. A m tlicli e K nrse für-Tales«
aisaptiiselie Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.

Dei: zweite Kurs-Zeit»
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its» �Breslau, N. Dezember. Sämetkietu De: Mark: tr-gr kei
schwacheiii rtiigibot unveraiibert. Klees and Graeiaateii iinveiaiibrxrz.

»» »« .» »» U, » « » » « »» �um
 D.9»i.-A.! Berlin, 21.De»zbr. sAintlichesT Seine Majejtät

bei: litt-»He haben dem Btaeadinircil z.»D. iuintnler, lusher
liiouimciiidaiir d.·»2b.festigu»iigeii d. Lribeuiuiiduiig in duxh veii anal.
Jllfpcklcllx d. Zlusicnoatierie u. des tlttincniveietis, u. dein s izeadmtral
a. D. Gar-etc. visit. Direktor d. Maul. Departements d. bleichs-
uiariiicaiiitch die Schiocrter zum Roten Adlcrorvcn 2. til. mit  Sieben:
laut« u. den coiern mit Schwertern zum bieten eldlerorden 2�. sit. mit
Eiche-glaub u. zoiivrrtrrn, dein lroiiieradntiral a. D. �llhlert, hier!.
Chef d. Zentralabt b. Wckft Withetnishaveiu iien Roten Adler-Jeden
2. set. mit Eiche-Mino, dem Saiiitatsruh Prof. Dr Menfe in {Saite}.
u. dein visit. Biictihaiier  bebte iti ioaniiover den Roten Adlerorcsou
4. M» dein SlltariuesGeneraloberarzt a. D. lka in roth, zuletzt von
d. tbcariiieitaiioii b. Nordiee den tkroiicnorden 3. l. mit Schwer-»Mit,
dem visit. Wirtschaft-entity. Eise: in �attern l, ßanblr. �ircßlaii.
den »ltroiienordcii 4. du«« den«; Korvettetikavitan u. tllkariiie-Lufi1ciiis·t-
avteitiiiigskoiiimaiideur Schube das irren.! ber gslittcr des matte:
ordriis von Holienzotlcrn mit Schwertern, den Eiie.ivahiilotoiiioti»v-

» _ Erfurt u. « im me r uiann in Lohe-allein,
i. L» das Vetdicnftktcuz in _ ilbek dein hier!. Eisenbahn-

ctraiikeiiivarter Das-tat in Schleuieiidor , Landtn täromberg, das
llgeincine Ehrcnzeiaikn verliehen, _
_bcin daher. Geiicraluiaior toel d. Stommanb. eine; »Weil-art-

Brig., den Zliotcn ildlerordcn 2. Kkniit Schwertern, dein turt. Haupt«uiattiijdilisdnn Bett. Referenten in der Genxraldirektion d. Krickgsg
Werkstätten, en Roten Kldltrordcn 4. sit. mit ccliiocrterii am statuten-
maß. Bande. dein visit. daher. Landestommissar für die» Tit ims-
betainpkuiig in der Pfalzksbiegxlliat Grase von Soden in s Urz-
burg den Roten Adletordcn 4. sit» dem K . sacht. Obersten Waise,
Koiiiaiideur ein· Fetdart.-Brig., · den Kroncnorden 2. M. uiit
Schxvcttcriu dem osterr.-uiig. Phftofsi ial skröhn bei d. FserndruckersStation b. Oberkoiniiiaiidos eineikseeresgruvpe Leu Jronenordkii
4. m. mit Schwcrlcrii am itatutcninasz. Bande, dem K l. sacht. Oberst-
leutii. a. D Va·uiiigci·rtel, Kommaiid b. Osten« eins. 179, den:
daher. Mator slriebel im Gent-tatst. eines baiier.»l!lei.-Korps, dem
wltrllemb. Mai. Keerl im Jus-biegt. 180, b in miirttemb. Haupt-it.Jrle im Res.·-Jnf.-Regt. 121 u. dein Rai. flieht. Olierleittiu d. R.
iltellmann im Statement. 192 das Kreuz der Ritter des Hans«

tlieuß

arbeite von »Hei-en aller« niit Schwertern rlielieu. » _
»» Obrrrenicöung rat ispdon trenne ei: »ss.s.tr.ilii»iiid st zumStelivertn b. ieszieriingsprasideiiten im Be xuiisichiiise in Stralsiiiid
abgesehen vom aktive, auf die Dauer se es Haupt m
des Bezirksausscbu

l .
darf, unt, Gotte-b. d. Jsllegleruiigsrats Dr. iljdeitiecle voii- die ein
Amte. au! bie

am Sibo
s . R i B t . Hi pl! .Stellbcrtn des 1. eitu. bmlfrgibgtb�. Bxzirksoauöfcgusfes TZIWYUTI

ernannt.
einer fein. tdauvtaintes am leihe d. tdeziroausfchu �e!



h-Graues und heiteres zur
Was ber ,,Matin« aus Bkesiau berichtet. « «

D. sen der Morgenausgabe der Schlesiscben Zeitung vom«
letzten ittwoch wurde an mehreren Beispielen dargele t, "wie
schädlich iin seindliiten Auslande gewisse Jammer risse
wirken, die von der deutschen Heimat aus den·Kriegern-ansder·
Front geschickt werden und dann niitunter in Feindeshandszfallenk
Seit dem Bekanntwerden des i genannten deutichen Friedens«-·
angebots bringen die Pariser eitungen spaltenlange Lluszuge
aus solchen Wiesen, deren  Echtheit freilich mitunter-»sehr» fraglich
erscheint. Lebteres gilt auch von einem vom .Mat·in« setzt· ver»-
öffentlichten Schreiben aus Breslau, baävom 19. Not-einher
dieses Jahres datiert ist, iind worin es heißt: ,.Stelle-Di-r»vor,·
daß Heitha sehr krant ist. Sie leidet an Skorbut,.-e«iner�
orieiitalischen Krankheit, die nur Seeleiite bekommen und» die i_n
ungeiiiigeiiber Ernährung ihren Grund hat. Und sie »Ist nicht d.i·e
Einzige; nian sagt uns, wie. iönnten uns auf eine· richtige;
StorbutiEpideniie hier geiasit machen.� -�  tyirlliclsvonz
�Breslau aus ein Brief dieses Inhalts:- einein Kanivser jander
Fiont ziigesaudt wurde, möchten wir, wie gesagt, seht-bezweifeln,-
Denn bis jetzt bei uns iii Breslau,·wie uns auch-»von
niaszsseliender ärztlicher Seite versichert wird, vonelnem-Qlufs
treten der Skorbiitkranklseit nichts bekannt und die Furcht-vollends?
vor einer StorbutsLspideniie ist« geradezu unsinnig; .Wiej
zweifelhaft übrigens auch die iibrigen �Belege für« die? deutsche.
Hungersnot sind, welche der »Matin« mit feinen.Briefen»a·n·

da�.

Gefallene geben ibill, das lehrt folgendes Schreiben, dotiert aus-
,,eiiier preußischen Stadt« vom 28. Oktober: »Lieber. August, ich
muß Dir ein Beteniitnis ablegen, bevor ich ins Gefängnis gehe.
Ist! have Dir schon eingestanden, daß ich meine Stelluii bei der·
Post verloren habe. Du sollst aber auch wissen, warum. » d; habe
Poitpatete beftohleii. Jch habe sie aufgemacht und den Jntialt an
niich genommen. Warum? Weil ich Hunger hatte uiidhsuiigeij
zu leiden ist unerträglich. . . .« Angenommen, der· Brief warte,
wirklich autnentifdi, so wäre sein Schreiber ein Zeuge, der des
,,9.7Zatii·i« wiirdig ist. Wer behauptet, man ·müsse lseiitziitage in·
Deutschland zum Dieb werden, um seinen Hunger u stilleiudeni
gonnen wir die ,,Ehre«,svoni erbärmlichsten Schand lattder Welt
als Zeuge gegen Deutschland aufgerufen zu werden! - «-

DerrabiateGanghofer. · ·
J- Sie ��lltindiencr N. N. « berichten: »Am 4. August« traf der

Berliner Elieclitsiiniiiclt tsorn auf der Fahrt» nach -Tirolgitn. Zollasiiit
Hin! �Bahnhof Eritis-en mit Schriftsteller Dr. Ganghiosfer zu-
sammen, der hier. is lkie Abfertigsiing seines tsizpäcks wartete. Eint
Clcpiictträger legte sit. tioins Reisegespäck vor das Geväck Dr. Gang-
boferikx iefer stellte tas Eies-pack· Dr. Kornsweg und-gab damit
Llnlaß [an einer sehr lebhaften Auseinnindersrtzunakdies eine Beleidi-
gungsk age gegen Dr· Ganghofex zuir Folge hatte. · ·
uernstein beantragte. als Recl;·tslieilstand- des« Beklagtfengdiex Aus-
etzitng der Verhandlung und die Ladung von vier. Zollbeamter:
afiir, daß fließt jSiorn beleidigende Aussdriicke aecseniiberDit  filtern:

hofer gebraucht habet de« Antrag .wuiide.nach Vevirehmung J �bes
einzigen zu: Lleislsiiiitliing geladeiien Zeugen abgelehnt.� . Das
Schöffengcrickitterurlsedllr Dr. Ganghofer zu .500 Mark  Stettin;
�ftraie. UJllssllzlsctt Bernftein wir-d gegen dasUrteil Berufung
einlegen, weil die Veiiiehiiiung der von ihm benannten Zeuglui
abgelehnt wurde. « - � .. .

, Reise einer Postkarte
�� Eine Reise eigener Art hat eine Postkarte gemachtjjdie der,

,,Köln. Ztg.·« dieser Tage angegangen ist; sSie ist· infChieago �am
L. November 8·Uhr morgens abgestempelt worden» Usz11d,»·l�Vl.e,ettl
Vermerk aus ihr besagt, von dort in einem Takte-«�- zwischen
Sonnenaufgang und euntergang -·tniich-New"-Yor-k befördert-werdens,
und zwar durch ein Flugzeiig bei Gelegenheit einespiiberlrindfliiillisz
den die »New .- ork Tiniesk zwischenden beiden Städten veranstaltet
hat. Am 3.-� ovember 10 Uhr morgens" ist« die starrte-dann in
New York abgestempelt und dem Tauchboot »D·eut-f«chlaii,d�:«
übersandt worden, das sie auf seiner letzten Reise mit ·nach.Deutsjch-
land gebracht hat. Sie Karte istam 12. Dezember in: Berlin mit
dem Antuiiftsstempel versehen worden unb amznächftenTagesin
Erbin eingetroffen. Ihr· Text meidet, daß· sie rinid·1000"MeilIi-.n
�c;;00 Kilometer! durch die Luft und, rund« 3000«Meilen"�8· �«.skis"lo7
Meter! unter Wasser zurückgelegt habe. · · "  -"

Die ,,Goldene R« . I,t!I!Jt7 �.
« Belgieii? .. .I.92: _

d. Sie AgenturcFournier verbreitet die Naelsvichtz tzerPiaipsst
habe sdie Absicht. die kGo ld eine Ros e« einigen -.K«o«nigi!niien szu
iibersendeiu welche sich« wahren-d des« Krieges durchzxbesoiitisere
Tiigerisden und besonderen Heroismus ausgezeichnet hatten; Akls
erste kaine sdie K·onig·in- von Belgspien in· Betracht» De:
�Elliejfaggero� ergänzvdiesespMeldung dahin, das; der "Pabft, auch
bereits wieder einen �überbringer der Golldenien Rose«,« al os»ei«n"·A·r·t
aeiklichen Noseiiikavalien einanntflxrbe, undzwar . ieltdiefe
� urde bei: Graf Visnzens Pia c chi. �� Sie ,,Golden-e Ro·fe«« r·o·sa
sinken! ist eine von den Papst-en niaclsweistich seit idem Cz- Jahr-
hundert am 4. Faftensonntag geweihte Rose aus Gold, die als
Sinnbild Christi gilt und hohen Persönlichkeit» verliehen wird
als Lohn besondere: Verdienste. Sie sheißt daher« auch· die
»Tuge»ndro»f e«. Aulleihen erregte im Jahre 1868 {M0 durchFapftsbius L . erfolgte Verleihung der Tugenidrosei
coiiigin Jsabellsa von»Sv»-·cinien, woran allerlei Kommentar-« ge-

knuspft wurden. Zurzseitkainem da die ,,Tugendrose« ia �wohl _nur
an katholische Konigiinnen verliehen wir-d, dafür außer der
Konigin Elisabeth ponBelgien noch in Betracht-die Königin Z ita
von Ungarn, Kiifersin von bfterreicb, die Königin Mia rie
Therefe von Bauern, die Königin Marie von Sizilien. die
Konigin A m a li e von Portugal, die Königinnen M a rtga r e tie
und Helenevon Jtaliemdie Königin Viktoria Eugensia
von Giganten und � etwa noch »die Kaiserin Enge-nie« von
Frankreich. . . � -

Die zähneklappernden Gefchwore«iie·-n.s.
r, Eine der lebten Sitzung-en des Pariser Schwur-

gesuchte schloß �- wie der »Mir-am« berichtet �- der �Drei ident
«raz··ieiiiilt mit folgender Asnsvrache an die Elefant-dienen: .·,·· eine
Herren Clesrhtvorenenl ·. Ich bitte Sie sehr, die Temveratuikin
diesem» Saale zu «».-nlsch«-.i»idigen. Es ift nämlich .n.i.ch.t
geheizt. daJsareskeine Kohlen mehr-hat. Ich-erstirbt
Sie. zur· nachssten Sittung Ihre Ohrensclsoner mitzubringen-und
übte Uberzichsxx a»ji5i·-l·cl«.1lti·n.« Jsn dar Tat befolgten-die  Sie:
fchworeiicn diese lvalerliclye Mahnung. unb man· sah ain niichislien
Tage ein recht» eigenartiges Bild Die Geictworenen sirßenzin iHYkIe
Pelze ein-gehüllt da. init Halstüclsern und allen möglichen usu-
lsiilliinxien in· ihrer Bank» so daß sie aussetzen, wie eines-Reisfe-
gcsellscbaft im winierliclien·Geliirge. Der ..Figaro" erinnert-bei
dieser Ciselegenlseit daran, das; kalte Zimmer ini Pariser Justizpalirst
nichts Neues seien. cåseit 1914 hielten ber Ober-sie Gerichtshofz die
Lieriifiingskaiiinier un» die Zivillamaner ihre Sivunsaeiisnuir mehr
in dein dem Nordwisiid am wenigsten ausgelebt-en Sitzungssdialedsser
Straftainnier ab. Silichi einmal die Bibiiothek dsesspgOberfteii
Gerichtehofes sei aeheizl Es herrschesp eine geradezu sibirifche
Kälte darin, treil ihre Fenster nachder Seine heraus-gehen. » T . . -

Neues vonder ,·,Stobsiade«." « ·· ·
d. Schon öfter ist an dieser Stelle aus »die eigerrcirstsirxiesjszieilsuiig

hingewiesen worden, welche von den Jnternierten liesdeutscheii
Iriegsgefangeiienlagers Stobs in Schottland: herausgegeben
wird. Das Erscheinen des Blattses, das natürlich unter. eiiZg--
lisch e r Z e n s u r erfdieint, hat vor einigen Monaten eine Unter-
brechung erfahren, -da die Begründer unid Leiter der »Stobfiade&#39;«
in ein anderes Lager »überfiedelten«. Neueridings ist� mit Er«
laubnis des englischen Kriegsniinisteriiims die Zeitung los-der« ins
Leben gerufen worden, und es liegen Nr. 1 und 2 vor, lehtere vom
Cz» November dotiert. Sie enthalten Berichte über verschiedene
kunstlcrische und svortliche Veranstaltungen im get, «« «
Stiminiingsbilder aus dem

ofe� »für die· Ksösziiigzin

· sowie
Beben �hinterm Stadlelbralytf Künst-

«Juistiizr.a-t·

total-tin �ihn: Gi�iditbeitni�umi�nb nadvr

Esttheiiide Verse eines Gefangenen- die an der Golde» ersten
tlksuinsmer desr wiedererstaiideiien »Stobsiade« stehen:

»Wie ich dick! beneide,
Dir Stückchen Papier.
Daß du in die Weite
Kaunstfliegen von hier;
Und kommst du nach Haus,
{in der Lieben Hand, «

·· Grüß« sie unb das neuere . .
· · Vaterland! · .? E · I

« Kalender. « · s .

Goethe-Kalender, liegt. von Otto Julius �Bierbaum; Auf� "DGBHals: 1917 lierausgegebeii - bon»fia c.l Gibubbelovf. _�9Br: lau.
.Mk., Luxus-Ausg. au »Seht-Butten in Perg.-Bd·.»sl50 Mk; VerlagDielerichsche Verlagsbu l!d·lg., Leipzig. Nach zwei ahrigersilsause er«Tclijeiiit nun wiedeirder Sioethedialen -r auf beni� lane und erskann
ichek sein, voii seinen zahlreichen. reuiiden niitoffenen Arinenenivi
ringen zu werden. GoethesVerlici tnis zum Kriege auf Grund seine:

eigenen iliuiieruoiigen, das-ist d,er·Leittext, der den nlsalt diesesneuetiJahrgangs bestimmt. Bei der inneren Lluseinaii ers? ung.»die setz:
ich» Deutsche: init der Krieustatsacliik»vornehmen iiiii � fürwahr· ein
fesselndes Thema und von größter Wichtigkeit fur Jeden· Gebildeten!
Daß der große Dichter und ·Weife au hier seinen Beistand "nicht
versagt, obwohl er· keine »krie erische Dator« war, zeigt die reiche
Fülle des Kalenderinhalts zu» em »Wahrheit und DichzuiigN i »Die
Kann-eigne in Frankreichs »Die Belagerung von 2D ll1?-,·»Hck«:k11»c1yll
unb Dorothea«,· �See Epimenides Einreichen� und zah reiche· seiner
Glis-dichte, �Briefe, Svriiclse . und Gesvrache beiiteuerten. sA be«
sondcren Schmuck entlsalt der« Kalender unter� den Alibildun en. -die
erstmcilige Wiedergabe von Zeiclsiiungen des Eiiglanders Chares  übte
unb des» toeiiiiiiriscligii Kuiistlers Georg Melchior Sitaris, die« Goethe
selbst rulimend ermahnt. ·. · .

Gcrirtstgvertsandliiiigeiu
f at. sGeivissenlose Grossmiitter.l» Die Tochter �Berta ber Arbeiterin
Amalie Sasädlich in Breslau ist an den »Arbeiter aumaiin
verheiratet aus dieser Ehe stammt ein zehnsahriges Maximen,
mit; dem fich die» Großmutter ganz besonders viel· belchaftigte.
Statt aber dem Kxiide gute Lehren iind Verhaltungsiiiaßregeln-zu
erteilen, bildete· iie es als Taschendiebin aus. Das Madchen
hatte auch lsjelchick dazuund brachte der Großmutter �re i erheb-
liche Geldbeträga wie eine am is. Dezember vor dem reslaiier
Schöffengericht geführte Verhandlung ergab. Die Kleine hatte
insmindesteiisfzdFällen in tlsarenlsaitsern und anSitkiaufenstern
Geldtäsihclien mit « nhalt von 4 bis zu 20 Mark ans �Mantel: unb
Handtasclien von "rauen entwenbet. Frau Schadliclx eine »sehr
uiinderivertige Person, hatte das Geld zur Bestreitung s des· Haus-
haltet, und zur Beschaffung. von Sehn-aus verwendet. Wieder-holt«

ehaite sie aber aiich ihrer Tochter Berta Daumann damit· aus-
geholfen. Die beiden Frauen standen nun auf· der Anklage-baut,
man Schädlichwegen Anstiftung zum DiebitahlundJHehlerei
und ihre Tochter· nur. wegen Hehlereu Das Gericht» zogdie
Verwerflichkeit und Gemeingefährlichkeit desTreibenfss der ersteren
ebiihreiid in .Betrachtpun-d verurteilte sie zu einem »J«a"h»reTsefängnis Frau Daumann kam mit einem MonatGefangnis
a on. . «

1 . at. sDsiebstahl am SchlachthofeJ Der lsjährigeszslrbeiter
Ediiiund ·Wirobi·sch und ein; gleichalteriger, inzivischenzzziiin
glltilsitärdienst einberufener Freund von ihm hatten sieh; besprochen,
�am _S. September am Breslauer Schlachthofe einen Fleischdiebsiahl
zu cverübenz unb fiel! auf� diesezWeise Geld-zu verschaffen. Sie
beobachteten, wie der Iyahxige Sohn des Fleischerinelllers Jonnet
inBreslaii mit einem sleischbeladenen Handwagen den Schlachthof
verlassen-wollte. Wirovisch.ver»lsinderte· dies» indem er den-· jungen
Mann� zu: einem Glase Bier in» die ·td3astivirtsehaft« d·es-Sclslizcht-
hofes ·einliid,, und während» des Verweilens in dem·Loka!·e· war» der
Freund· des Wirovischjinit deiiiFsleisclxoagen des Nieiskeissolsns
dar-angefahren. sspDie Ltzldxlna bestand aus einem halben Summa,
einem· Nindervierteh einersNinderkeule und· einem �Stur! Vorder«
flseiiclx und sie hatte einensWert von etwa 700 Blatt» Die Bitrfclieii
�trafen, baloboraiif," iv«i·e··pereinbart,s ziisanimenxiiziidspfchafften das
Fleisch »in� die Wohnung »der Schuhwarenhändlerin stlnniiDzi n-ter n,
mit derensz-TochtersA·nspna- einer vonsihnm verkehrte. Esstvar
bereits«gegenL10Uhr-abends; - letztere bereitete. aberdenBuischen
von kdeiiieingebrachten Fleische nochschnell einen: Braten, und die
groszenlSiücke wurden dann von ihr zerteilt und imKezller und
unter, einenLBett im Laden versteckt. Der»bestohlenezleischers
nieister hatte aberalsbalddie Krimiiialpolizei benachrichtigt. und
·a«m"io.lgend·en Morgen gelang es !fchoii,- die gestohlenezWare im
Gewahriam derFsainiliesDintern aufzufinden. A-m--2«l..-Deze-i·i·i·ber
hatten »sich nun Wirobisch :, und »die beiden Frauenspersonen wegen
Diebxstahls und-beziehungsweise Begünstigung vor· dem· Bres-
lauerSchöffengericht zu verantworten.- Der Dieb· wurdezu
ssechs Lllionaten Gefängn is verurteilt; rau Sintern erhielt
drei Wochen, und ihreTochteuAnna zwei � lonate. «ß�efäiig&#39;n�i6.
l." .at.«[Schlagsahncrsatz.]j" Die? Kaufleute« �Stein Jsakszsoszhiis unb.
MaxzRosentshal in Brei-lau hatten ein Schlagiahnerskatzvitlver in ·
denxHandel gebracht, welches. im; wesentlichen« aus Zucker unb
Gelatine j estandund deshalb von der Belsöi«des1mit»Recht.
mindestens wegen des Ziickergels·altes, als tllahrungesmittxel
veurtei ·. - , . .
iiiisKleinhandel. Nachdem die Behörde festgestellt hatte, daß der

ersietlerwert des Prävarzatest nur 30 bis i2»Pi. betrug und· die.
uflesute ibeim-Einkauf· nur -15Pf. fur das Packchen bezahlt hatten, i

wurden sie wegen Vergebens gegen § b» Zllbsatz 1 der-Bundesrats-verordnung vom 23. Juli»19l5 lubermaßige Preiszsieisgesrunxg
für Gegen tände des tiigliclienBedarfsl unter Anklage gestellhksn
bfer Verhandlung vor dem Schöffengericht bestritt aber« der. Bei?"
txeter der Angeklagtem daß es sich im vorliegendenFalIe überhaupt
um ein Nahrungsmittel, einen Gegenstand des taglichens»Bedarf»s.
handele, weil Schlagsatine  um solche handelt es »fich··sedoch ·.in
diesem- Falle eben nicht! Genufzmittel sei. DaseGericht aber
rechnete- auch Ersa Mittel. imSinne des Aiigeklagtenjfelszbst wenn
sie mit Hilfe von ahrungsmitteln hergestellt find, Reden-Genuß-mitteln und erkannte aufFreisprectiuncx · · · . « «

Telogr. Wltterongsberlchte vom 22. Dezember.� vformJUhr.
«· Von der deutschen Seewarte zu Hamburg... ·

leis-erster �r »« « lemnrat -«  lsssififstiiik « «·soki »i3»i-iz.-.I«YI;I o» is im. "m15 o» » iir:taii.x1f&#39;__�.i&#39;
22.121. 22._ E 22.l&#39;2l. M. 3 22421 II; »:

Innre-z, . -3 -�_1m. � fiiiiiILaJl. » 5 -�. Isllls .� Kopenhagen -- s4.·«i0m. 4Kalium .__. « 3 -3IIIIIg q�l�tmht . 5 _�� eoiki. 4 Stockholm . I� . -"-- ·«-
llembiiro . 3 ��3 - 1 llüiidieo . 2 �- Iolkln- Hornhaut. «� �b"- &#39; -
SIioemiode_ l .�l heil. �. Zogsvllze . -&#39;9 �� - s�- llapamiile. _�-�--l4 ,-·«- -s
sent-litt» _��2 -e- - �-« g»»»·.» ·· ·. ___ _ Vlishy.-. . .-? ·---l --- -Wl" � - "*3: "5 - I iiissdgan. 5 glnolm .6 �mmln ·-·-·· "f? s« E�-

�kann . -- -� �- llslilsij . . 5 - 7 Wenden «. «.-.�3.-.--4i·:til. I-�
llanooict 4 =�-2 im. �- 8cm. . . « �- - «� �- Wleo . . 2 011cm:-

Jerllo. .. l �4 heller -·�« Clirlillmd. .-� -� s� � Prag . .. 2 -�� s� ·�-
llsztsrisiis.. « 3 --4 Mel. 1 Slnileioaes -- �-� -- �� Belgrad  _� --��- �
Breslau . . 2 -�7 m. - � Varda. .· . _-�- -�- � �- Konstan-
lltomlmy. -2 ��8 - �- Slum . . 4 ��m llnopil, -� �- �� ��

-- � � - llinslliolni. 3 . 1 _litt . . __ _ _
- v�! sichs. -�-ss--llleilerickilsissiiisiis, n.� d. um. u-Stood. . . » .
s� Die Wetterlage hat sicliseit gestern �wenig geändert. Das-Wetter ist

in Deutschland� sehr verändorlieb, aber vorwiegend trubraglxiedeischläge
sind nur vereinzelt aelallisnunil auch nur in unbedeutenden Mengen. Die
Temperatuien sind durchweg gestiegen. - «bWitteruagsaussichten für den 23. Dezember. _ _
Nach den Beobaehtimeen der Seewarte u.d. BrosLSternwarteprtvat aufgestellt,

_ Wärmeres, veründerliches Wetter�.. « .   . · , J T.
. Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes. J
· Am Donnersta ist im Westen &#39;I�aiiwetter eingetreleuund} zu leich

etwas Regen. flm sien istdie Nacht-zum Freitag nur teilweise noc "als
Frostnacht_anzusehen. gegen Morgen trat bereits Mildeiiing..�eiu..�doch
scheinen die Niederschläge �hauptsächlich erst am Sonnabend bevorziistelfeu
und werden dann �voraussichtlich je nach der Ortslage als Schnee« oder� als
Regen tollen« U Ihr-act« nun in Mitteleuropa �Tauwetterherrscbt,� ist-in
Nordschweden sehr strenger Frost eingetreten. llaparanda 5-7252 &#39; [iesvalb
kann man aniiohmo-m-daB bei unsdio Kälte nach donrFeiertsgengoder
währenilder Feiertage zurückkehrt. - � « « ·- .

Wottervorlierkiage für schlossen und Stidoose-n.
und. verlndoruch. Schnee oder Bogen. « �

lt wurde. ·Der Verkaufspreis betrug 32 Pf. für dasPäckclieni

l

Die erste Nummer der
Schlesischen Zeitung

nach den Weihnachtsfeicrtagen
gelangt am Morgen des 27. Dezember zur Ausgabe.

hierfür werden am 26. Dezember in der
Zeit von 11 bis 1 Uhr

UUV Schweidnilzer Straße 47 entgegengenommen.

Die Geschäftgstelle der Schlesischen Zeitung.-
.------

li ll l Ititl «« lli liiil il liliiiiiiiiiiiiiiiiiiililiiiiiiiiiiiliiiisiiiiiiiil um lliiiiiiiuil ll
E CrophisckieslcabincltjalrobLudwigscliwalbacli

lilllllllllllIllllllIIIl lllIlllllllllllIllllllll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIllllllIIlIlllllIlllllllllllllllllllll

R. Iiiigele
Keine Eiitdeckungl

eine NeiienideckunY
Seitens derGaleiieAriiold wird mlrliebeiisi
wükdigerWelse mitgeteilt, daßJlcigele 1915
bereits von ihr gezeigt wurde, und daß sich
Arbeiten von ihm im KupfersiichKabinett
des Schlesischen Museums der Bildenden

KüiistesowohlwieauchimBreslaiierprivais 
besilz befinden. Jiidessen ist, wie ich wahr·
iiehme, dem kunsifreundlichen Publikum
Breslcius seine Kunst nicht mehr geläufig.
So mag nun dieser originelle Schwabe in
diesen Weihiiachtstagen seine Wie-derent-

deckuiig in Breslau feiern

3..L. Gchwalbach
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Drsipls und
Federzug.Eisenbahnen.

stehende uliegencie Dampfmaschinen
sz Experimentierkästen. lnlluenz-Maschinen.

Siereoskop-Apparate und Bilder.

Richard Fiedler, Optiker
l. Albrechtsstr. l0. ll. Schweidnit2erstr."42.; _

sanft  elft:: :::::««:: - « - « « - - - :--::-:-: :: ---- -:---:::-c:---:-::: -------- -:--:--:-:0«000·oo·

Preisliste fr.

Weise Hotel, Pension Wiillaäsoruiiil.f�: Telef.»8. Altbekannta erstklaiiiae Verpfleguncu Telef 8,
 Besitzer: Js. Weise, stirbt. Pnnzl. lloiliiliiaiilsi

VVeilinachts-Geschenke

Ernst Wecker
Zeilen� und Parfümerieiabrik "

Hdalbertstr. l5. Frledn-WillL-Str. 41/43. Gartenstr. 86.
Kalser-Wilhelm-Str. 60. Klosterstr. II. Olilauer Sir. 29.

» "···"«·""····«·"E"ü·i"tä"ic·i??i"!""""i"
 iolinen, Schfllikks
- eigen. d· 0 t e n! �� zuzum-
Jnitrumptllsaiis WeilLBiiniolir b

«« Mino Bezugsscheln « · ·� nach�. Parfüms
 führende Marke.�f. « - «« I anhaltend

 t Te �ehe l &#39; Gaggänen ääägf HIOVIICIIIIIO Auliiiacliung
&#39; _ . zu mRaiser-Vejlchen"

"" illllliail E;:�: �F&#39;i:�a} ]1r
i&#39;E�i:2!¬5l1l l": -F-...:iEIlI IIZ IPlI·sI ISI·IIlIIIIIIIlI
Läufer Pmis� �Lrtna�s�nEdelllieder�

. o us« �Fleuri� ·
. ÜFlasche 1,75 bis l0 Mk. - käuflic

- in Drogerien und Parfümerien.· Neue Schwoldnltzer Str. I7

Allein-Vertrieb » »
« dbeliebten blll�atuslickerelen e; Breslau � Oblauer Str. 4.

Selten schöner _
  Echte Perser
·? Kirmans, Irans, Tadels.

« · iI« .

Anerkannt vorzügliche

Roulettes»...-.... Schach
Kaiser l Bade. Ohlauer sit. 4

Vetavtwvttlich für den poiiiich T l: O« n i ««vrovinziellen und den weiterenlsnehjalt Zier eitutiia:lder. cäfyiiiefih�äe:beide in Breslaik Drin! von Wilh. ottl. Rom in endlos.

Eiii guter Deutscher
&#39; &#39; kauft nur echte deutsche Marken!

Für den Weihnachtsiiscli empfiehlt

 x

Pailtmiili S.  Schwanz
_4

Billard: <==
äu Bereit;
billigst.


